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Harsewinkel

Josef Schräder: Abenteuer –
Struktur, 14.30 – 18.00, Stadt-
bücherei St. Lucia.
Roland Jankowsky: Wenn
Overbeck kommt, 19.30,
Städt. Gymnasium, Aula, De-
chant-Budde-Weg 6.
Kindervolkstanzgruppe Gref-
fen, 15.45-16.45, Turnhalle,
St.-Johannes-Schule.
Junger Chor St. Lucia, Probe,
18.00, Pfarrheim St. Lucia.

Apotheken-Notdienst, unter
Tel. (0800) 0 02 28 33, via Inter-
net (www.akwl.de) sowie als
Aushang an jeder Apotheke.
Ärztlicher Notdienst, Tel. 11
61 17.
Gesundheitszentrum Harse-
winkel-Greffen, Sprechstun-
de, August-Claas-Str. 45, Tel.
(05247) 21 41.
Praxisverbund Harsewinkel-
Mitte, Dres. Franz Scharte und
Giesbrecht, Alter Markt 2, Tel.
(05247) 92 01 -0.

Jule Linnemann ist Landesmeisterin
Jungzüchterin ist mit ihrem Deutschen Riesen erfolgreich.

¥ Harsewinkel (joe). Mittel-
punkt der Jahreshauptver-
sammlung des Kaninchen-
zuchtvereins (KZV) W 14 war
die Ehrung zwei verdienter
langjährigen Mitglieder. Auf
40-jährige Vereinsmitglied-
schaft kann Walter Deckert zu-
rückblicken, 25 Jahre gehört
Tätowiermeister Martin
Schulze den Kaninchenfreun-
den an.

Darüber hinaus freuen sich
die insgesamt 38- Alt- und drei
Jungzüchter über einen Erfolg
auf der Landesschau Westfäli-
scher Rassekaninchenzüchter.
Jungzüchterin Jule Linne-
mann stellte in Hamm mit
einem Deutschen Riesen einen
Landesmeister.

BeidenWahlenwurdeMan-
fred Kloppe als Vorsitzender,
Christoph Volbracht als Stell-
vertreter sowie Schriftführerin
Heidrun Kloppe und Kassie-
rerin Annette Pelkmann be-

stätigt. Zentrales Anliegen der
Kaninchenzüchter sei es, ihr
Hobby einer breiten Öffent-
lichkeit näher zu bringen. „Wir
möchten das Interesse an der
Kaninchenzucht fördern und

gleichzeitig für Verständnis
werben“, hieß es im Jahresbe-
richt von Heidrun Kloppe. Sei-
ne Ortsschau richtet der Ver-
ein vom 14. bis 15. November
in der Mehrzweckhalle aus.

Die langjährigen Mitglieder Walter Deckert (40 Jahre, v. l.), Martin
Schulze, Jugendlandesmeisterin Jule Linnemann sowie Vorsitzender
Manfred Kloppe vom Kaninchenzuchtverein W14. FOTO: JOE CUBICK

Gottesdienst
fürMinis

¥ Harsewinkel. Die Ev.-Luth.
Kirchengemeinde lädt am
Sonntag, 2. Februar, um 11.30
Uhr zu einem „Mini-Gottes-
dienst“ zum Thema „Wie Gott
für uns alle sorgt“ in die Mar-
tin-Luther-Kirche. Eingeladen
sind Kinder bis sechs Jahren.

Roland Jankowsky
liest in der Aula

¥ Harsewinkel. Aufgrund der
großen Nachfrage ist die Ver-
anstaltungsstätte für die Le-
sungmitRolandJankowskyam
Freitag, 31. Januar, in die Au-
la des Städt. Gymnasiums ver-
legt werden. Die Veranstal-
tung beginnt um 19.30 Uhr.

Eine Lotsin nach dem Schlaganfall
Martin Beckmann ist einer von etwa 270.000 Menschen in Deutschland, die pro Jahr der Schlag trifft.

Mit Nora Herrmanns steht ihm eine Stütze zur Seite, die seine medizinischen Fortschritte begleitet.

Burkhard Hoeltzenbein

¥ Harsewinkel. Am 4. Mai legt
sich Martin Beckmann ge-
sund ins Bett. Am nächsten
Morgen ist für den Harsewin-
keler nichts mehr so wie es mal
war – ein Schlaganfall reißt den
54-Jährigen völlig aus dem ge-
wohnten Leben.

Neun Monate danach hat
sich Beckmann den Umstän-
den entsprechend gut erholt,
lebt aber noch mit großen Ein-
schränkungen. Der kräftige
Mann ist längst nicht arbeits-
fähig und weiter auf viel frem-
de Hilfe angewiesen. Dank des
Lotsenprojektes der Deut-
schen Schlaganfall-Stiftung
mit Sitz in Gütersloh erfährt
der Rekonvaleszent nun eine
Form von Hilfe, die nach der
Projektphase 2017 bis 2021
zum Standard bei der Patien-
tennachsorge bei Schlaganfall
werden soll.

Das hofft zumindest Mario
Leisle, Sprecher der Stiftung,
der sich zusammen mit Haus-
arzt Martin Hartmann und der
Schlaganfall-Lotsin Nora
Herrmanns von Beckmann
dessen Leidensgeschichte er-
zählen lässt. „Er ist an jenem
Morgen nicht richtig wach ge-
worden, die Stimme war ver-
waschen“, erinnert sich Ehe-
frau Andrea. Die Rettungssa-

nitäter holen den Notarzt hin-
zu, der ordnet wegen des Ver-
dachts auf Hirnbluten sofort
den Transport nach Bielefeld-
Bethel in die Neurochirurgie.
Nach den CT- und MRT-
Untersuchungen ist die Dia-
gnose Schlaganfall.

Martin Beckmann ist einer
von etwa 270.000 Menschen in
Deutschland, die pro Jahr der
Schlag trifft. „Er ist der häu-
figste Grund für Behinderun-
gen im Erwachsenenalter. Fast
zwei Drittel der Überlebenden
sind dauerhaft auf Unterstüt-
zung, Therapie, Hilfsmittel
oder Pflege angewiesen“, sagt

Mario Leisle. „Wichtig ist die
schnelle Versorgung“, ergänzt
Internist Martin Hartmann.
Der in Harsewinkel niederge-
lassene Hausarzt erklärt, dass
in 80 Prozent der Fälle Min-
derdurchblutungen des Ge-
hirns zu Ausfallserscheinun-
gen bis zu kompletten Läh-
mungen oder Tod führen kön-
nen. „Time is Brain“, sagen die
Fachleute. Je schneller ein Pa-
tient in einer der bundeswei-
ten 330 Stroke-Units („Sekto-
renübergreifend organisiertes
Versorgungsmanagement
komplexer chronischer Er-
krankungen“) landet, desto

höher sind die Chancen, Lang-
zeitschäden abzuwenden.
Heute überleben doppelt so
viele Patienten wie noch vor
25 Jahren. Bei sofortiger Ope-
ration kann ein Verschluss frei
gemacht werden, ehe langwie-
rige Ausfälle auftreten.

Bei Beckmann sind es neben
dem Sprachzentrum, das dank
intensiver Logopädie wieder
hergestellt ist, auch Gesichts-
feldeinschränkungen. Der Au-
gennerv fällt noch aus, Auto-
fahren ist für den Claas-Mit-
arbeiter, der zuhause Hobby-
Landwirtschaft betreibt, tabu.

Bereits im Krankenhaus
nimmt die Schlaganfall-Lotsin
Nora Herrmanns Kontakt mit
ihm auf. Beckmann ist nun
einer von mehr als 1.300 Pa-
tienten, die sich freiwillig in der
Langzeitstudie der Uni Biele-
feld, Fachrichtung Gesund-
heitswesen, wissenschaftlich
ein Jahr lang begleiten lassen.

„Wir betrachten das fami-
liäre Umfeld und die Wohnsi-
tuation, knüpfen Kontakte zu
Hausarzt, Fachpraxen und So-
zialdiensten, regeln Fragen mit
Krankenkassen und sorgen für
den reibungslosen Übergang
aus dem Akuthaus in die Re-
ha und weiter in die Nachsor-
ge“, zählt Herrmannsdas Spek-
trum der Hilfen auf. „Das al-
les sind Leistungen, die uns

Ärzte enorm entlasten“, be-
stätigt Hartmann.

Längst nicht alle Schlagan-
fallpatienten sind sozial so gut
eingebettet wie Martin Beck-
mann. Ehefrau Andrea ist trotz
Berufs fast rund um die Uhr
für ihren Mann da. Zudem ist
das Haus der Beckmanns be-
reits barrierefrei, seit sein Va-
ter pflegebedürftig wurde. Ein
großer Teil der Schlaganfall-
patienten ist dagegen mit der
selbstständigen Organisation
der Behandlung überfordert.
Hier leisten die Lotsen ent-
scheidende Hilfe. „Wir erwar-
ten, dass betreute Patienten ge-
sünder abschneiden und sel-
tener wiederholte Schlaganfäl-
le erleiden“, sagt Leisle. Was
letztlich dazu diene, Geld im
Gesundheitssektor zu sparen.

Alle drei Monate bespricht
Nora Herrmanns mit ihren Pa-
tienten die medizinischen
Fortschritte, arbeitet Checklis-
ten mit Dingen ab, die weiter-
helfen. Dazu gehört auch der
Kontakt zum Arbeitgeber. „Ich
möchte auf jeden Fall wieder
arbeiten“, nennt Martin Beck-
mann ein Ziel. Seine Lotsin
motiviere ihn, weiterzuma-
chen. Geduld ist allerdings die
größte Tugend, die Martin
Beckmann auf seinem langen
Weg ins normale Leben noch
mitbringen muss.

Schlaganfall-Lotsen in OWL
´ Der Innovationsfonds
des Bundes fördert Projek-
te im Gesundheitswesen,
die die Patientenversor-
gung verbessern, indem sie
Grenzen stationär/ambu-
lant, Akutversorgung, Re-
ha und Nachsorge über-
winden.
´ Es werden Modelle er-
probt, die nach erfolgrei-
cher Evaluierung in die
Regelversorgung überführt
werden können. Ziel ist es,
den Schlaganfall-Lotsen als
neue Funktion im Ge-
sundheitswesen zu etablie-
ren.

´ 17 Schlaganfall-Lotsen
mit pflegerischer oder the-
rapeutischer Ausbildung
arbeiten im OWL-Projekt.
´ Probleme gibt es an den
Schnittstellen von Rehabi-
litation zur Nachsorge.
Lange Therapiepausen las-
sen erste Erfolge wieder
verpuffen – schlimm für
den Patienten, extrem teu-
er fürs System.
´ Schlaganfall-Patienten
brauchen Anleitung, Bera-
tung und Motivation,
sonst ist die Gefahr für
einen zweiten, oft schwe-
reren Schlaganfall groß.

Internist Martin Hartmann (v. l.), Martin Beckmann (Mitte) und Nora Herrmanns machen auf das Thema Schlaganfall aufmerksam. FOTO: BURKHARD HOELTZENBEIN

Winterfestmit St. Hubertus
¥ Harsewinkel. Die St. Hu-
bertus Schützenbruderschaft
Harsewinkel lädt wieder zum
Winterfest ein, das am Sams-
tag, 1. Februar, ab 20 Uhr in
der Partyscheune der Gaststät-
te Jägerhof (Kraggenstoffer)
gefeiert wird.

Das Kaiserpaar Josef und
Monika Krieft mit seiner ver-
sammelten Throngesellschaft
und Festwirt Frank Johanns-
mann versprechen den Gästen
einen unvergesslichen Abend
in der in eine ganze Winter-

landschaft verwandelten Par-
tyscheune. Cocktails und
Longdrinks werden in der Bar
der separaten Waldhütte aus-
geschenkt, für den kleinen
Hunger wird den Gästen auch
ein Imbiss angeboten.

Die musikalischen Akzente
des Abends setzt wieder das
Team von HVMC. Zudem gibt
es eine reichhaltig bestückte
Tombola, bei der alle ihr Glück
versuchen können. Eintritts-
karten gibt es an der Abend-
kasse für neun Euro.

Probelauf imWilhalm
Stadt lädt Ideengeber zum Mitgestalten ein.

¥ Harsewinkel (hn). Was in
der Gaststätte Wilhalm künf-
tig alles möglich sein soll, will
die Stadt beim Probelauf am
Dienstag, 11. Februar, erkun-
den. An dem Abend sind von
19 bis 21 Uhr alle eingeladen,
die sich konstruktiv in die Pla-
nungen für das künftige Be-
gegnungs- und Kulturzen-
trum einbringen wollen.

„Wilhalm erhalten – Mit-
gestalten“, lautet die Auffor-
derung, mitzuarbeiten, dass im
altenGasthofWilhalmein neu-
er Ort für Kunst, Kultur und
Begegnung entsteht. „Es ist ein
Abend für alle, die Mut und
Lust haben, etwas daraus zu

machen“, sagt Projektkoordi-
natorin Silvia Lobert. Vertre-
ter zweier vergleichbarer Kul-
turzentren aus Ahlen und
Münster werden ihre Erfah-
rungen im Vortrag und in
Workshops weitergeben.

„Wir wollen einen Ein-
druck geben, wo wir im Mo-
ment stehen und wie sich alle
aktiv einbringen können“, er-
klärt Bürgermeisterin Sabine
Amsbeck-Dopheide. VHS, Ku-
Bi und Musikschule sind be-
reits mit im Boot.

Der Abend ist als Vorstufe
zu der Simulationswoche vom
27. April bis 1. Mai gedacht.
In dieser Woche soll aktiv aus-
probiert werden, welche An-
gebote im Wilhalm möglich
sind. „Die Teilnehmer erleben
dann live, was so ein ,Dritter
Ort’ eigentlich ist“, erklärt Lo-
bert. Von der Lesung über Yo-
gakurse bis zum kleinen Kon-
zert sei alles denkbar. Auch die
VertreterdesbegleitendenPro-
jektbüros sind gespannt, was
aus der Bevölkerung an Ideen
kommt. Eine kommt von
Heinz Petermann: Der pen-
sionierte Kunstlehrer hat ein
Plakat entworfen, das einen fri-
schen Wilhalm hinter einer
eingerissenen Fassade zeigt.

www.harsewinkel.de

Projektleiterin Silvia Lobert (l.)
und Bürgermeisterin Sabine
Amsbeck-Dopheide werben für
die Gestaltung des Wilhalms.

FOTO: BURKHARD HOELTZENBEIN

Kinobus fährt zumBambi
¥ Harsewinkel. Der Stadtju-
gendring Harsewinkel lädt zu
einer Fahrt ins Bambi-Kino
nach Gütersloh ein. Auf dem
Programm steht der Film „Die
Eiskönigin 2“. Start ist am
Mittwoch, 19. Februar. Die Ab-
fahrtszeiten sind um 15 Uhr
ab Greffen an der Gaststätte Jo-

hannsmann, um 15.15 Uhr
Harsewinkel auf dem Place Les
Andeleys und um 15.25 Uhr
in Marienfeld am Waldschlöss-
chen. Der Rewe-Parkplatz an
der Ostheide wird nicht mehr
angefahren. Eintrittskarten
sind ab sofort bei den Volks-
banken erhältlich.

Stadt sucht Nachfolger
für dieMensabetriebe

Wertkreis erhält Kündigung zum 31. Juli 2021

¥ Harsewinkel (hn). Für die
Verpflegung der Schülerinnen
undSchüler indenMensenvon
Gymnasium und Gesamtschu-
le sucht die Stadt zum 1. Au-
gust 2021 einen neuen Betrei-
ber. „Der Vertrag mit der Gü-
tersloher Wertkreis gGmbH,
die die Mittagsverpflegung seit
der Gründung der Mensa lie-
fert, ist von der Stadt mit Wir-
kung zum 31. Juli 2021 ge-
kündigt worden.“ Damit blei-
ben nun eineinhalb Jahre Zeit,
um einen Nachfolger für das
Mensaangebot zu finden.

„Der Wertkreis konnte mit
dem eigenen Konzept den von
Schulen und Politik aufgestell-
ten Forderungen nach einem
flexibleren Mittagsangebot
nicht entsprechen“, heißt es in
der Pressemitteilung der Stadt.
Die Verwaltung setze mit der
Kündigung einen Mehrheits-
beschluss des Schulausschus-
ses um. Die Mitglieder des Aus-
schusses hatten in nicht-öf-
fentlicher Sitzung am 20. No-
vember mit Mehrheit dafür ge-
stimmt, dem gemeinnützigen
Versorger die Kündigung aus-

zusprechen. Mit der Kündi-
gung des Caterers wird auch
das Engagement der Landfrau-
en, die in den Mensen die Es-
sensausgabe betreuen, zu-
nächst hinfällig. Ob ein Nach-
folger die Kooperation wieder
aufgreifen wird, ist offen.

Die Verwaltung wird zu-
sammen mit dem Arbeitskreis
in einem Ausschreibungsver-
fahren nach den vereinbarten
Kriterien im Frühjahr 2020
einen neuen Anbieter für die
Mittagsverpflegung suchen,
„Die Verpflegung der Schüle-
rinnen und Schüler ist bis zum
Sommer 2021 sichergestellt“,
erklärt Bürgermeisterin Sabi-
ne Amsbeck-Dopheide.

Der Vertrag mit dem Wert-
kreis bestand seit dem Jahr
2008. Im Schuljahr 2018/2019
wurden etwa 28.000 Essen aus-
gegeben. Die Essensausgabe
war jeweils für die Schülerin-
nen und Schüler der 5. und 6.
Klassen verbindlich, für die hö-
heren Jahrgänge freiwillig. Die
Wertkreis gGmbH hatte mit
ihrem Angebot auf regionale
und saisonale Küche gesetzt.
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